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urz vor dem Internationa-
len Frauentag am 8. März
präsentieren die Frauen-
filmtage Tübingen acht

preisgekrönte Spielfilme und Do-
kumentationen. Im Tübinger Kino
Museum und im Deutsch-Ameri-
kanischen Institut (DAI) geht es
von Donnerstag, 2. März, bis
Sonntag, 5. März, beispielsweise
um Zwangsverheiratung in Viet-
nam, das Recht auf Schwanger-
schaftsabbruch und um Genital-
verstümmelung.

Selbstbestimmung erkämpfen
Gastgeberinnen sind die Reutlin-
gen-Tübingen-Gruppe der Frauen-
rechtsorganisation Terre des
Femmes, die Stabsstelle für Gleich-
stellung und Integration der Stadt
Tübingen, das Frauennetzwerk 8.
März und die Filmtage Tübingen.
Sie alle wollen nicht nur auf Men-
schenrechtsverletzungen und Ge-
walt gegen Frauen aufmerksam
machen, sondern auch zeigen, wie
Frauen sich Selbstbestimmung er-
kämpfen – auf sich allein gestellt
oder gemeinsam mit anderen. Den
Auftakt machen zwei Dokumentar-
filme: Das Filmporträt „Alice
Schwarzer“ zeichnet die Biogra-
fie der Feministin nach. (Kino Mu-
seum, Do, 2. März, 18 Uhr).

K
Es folgt „Do You Remember

Me?“ über die seit langem in der
Schweiz lebende Sara. Bei einer
Reise nach Äthiopien will sie ihre
Großmutter damit konfrontieren,
dass sie veranlasst hatte, Sara als
Siebenjährige in die Hände einer
Beschneiderin zu geben. Aufgrund
ihrer Erfahrungen engagiert Sara
sich mittlerweile als Aktivistin ge-
gen weibliche Genitalverstümme-
lung weltweit. (Kino Museum, Do,
2. März, 20.30 Uhr. Protagonistin
Sara Aduse anwesend)

Die Journalistin und Bloggerin
Masih Alinejad lebt zwar seit Jah-
ren im Exil. Unter anderem startete
sie eine erfolgreiche Social-Me-
dia-Kampagne gegen den Hid-
schab-Zwang im Iran. Doch auch in
den USA, von wo sie hunderttau-
sende Followerinnen und Follower
erreicht, ist sie vor Entführungs-
versuchen und Mordanschlägen
nicht sicher. Das Dokuporträt „Be
my Voice“ läuft in Kooperation
mit dem DAI. (Kino Museum, Fr, 3.
März, 18 Uhr. Englische Untertitel)

Der erschütternde Dokumen-
tarfilm „Vivas“ ist auch ein wü-
tender Protest gegen die exzessive
Gewalt gegen Frauen in Mexiko:
Fast 60000 wurden in den vergan-
genen 30 Jahren ermordet. Die Re-
gisseurin Angélica Cruz Aguilar

greift zwei drastische Fälle auf: Die
zwölfjährige Fátima wurde von
drei Nachbarn abgefangen, verge-
waltigt und ermordet. Die 13-jähri-
ge Renata wurde vom Ex-Partner
ihrer Mutter umgebracht. Der Film
fragt auch, welche Verantwortung
der Staat für die Gewalt hat. (Kino
Museum, Fr, 3. März, 20.30 Uhr.
Deutsche Untertitel. Regisseurin an-
wesend)

Das Recht auf Abtreibung
Der US-Spielfilm „Call Jane“ mit
Elizabeth Banks und Sigourney
Weaver führt zu den Anfängen des
Kampfs um das Recht auf Abtrei-
bung in Chicago Ende der 1960er
Jahre. (DAI, Sa, 4. März, 18 Uhr. Pu-
blikumsgespräch mit der Gynäkolo-
gin Dr. Gabriele Halder)

Die afghanische Sängerin Sadi-
qa Madadgar ist Protagonistin des
Dokumentarfilms „And Still I
Sing“. Die 25-Jährige konnte ihr
Land wenige Wochen nach der
Machtübernahme der Taliban ver-
lassen und lebt mittlerweile bei
München. (DAI, Sa, 4. März, 20.30
Uhr. Englische Untertitel. Sadiqa
Madadgar anwesend)

Am Beispiel der Überlebenden
Princess nimmt der Dokumentar-
film „The Deal“ von Chiara Sam-
buchi ein zwischen Nigeria, Italien

und Deutschland operierendes
Prostitutionsnetzwerk in den Fo-
kus – samt den Praktiken, mit de-
nen die häufig weiblichen Zuhälte-
rinnen, die „Madames“, die ihnen
ausgelieferten Frauen und Mäd-
chen einschüchtern. (DAI, So, 18
Uhr. Englische Untertitel. Publi-
kumsgespräch mit Kriminaloberrat
a. D. Helmut Sporer)

In die nebelverhangenen Berge
Nordvietnams führt der mit 20 in-
ternationalen Filmpreisen ausge-
zeichnete Dokumentarfilm „Chil-
dren of the Mist“. Darin macht
sich die 13-jährige Di für ein Stra-
ßenfest zum Neuen Mondjahr zu-
recht. Sie geht aus, obwohl ihre
Mutter sie warnt, sie könne als
„Braut“ geraubt werden – wie es
die Mutter selbst erlebt hatte. Sie
ist Analphabetin und mit 34 Jahren
bereits Großmutter. Doch als Di
mit sexualisierter Gewalt konfron-
tiert ist, reagieren die Eltern und
die Dorfgemeinschaft zwiespältig.
Nur die Lehrerinnen im Ort wollen
betroffenen Mädchen auf jeden
Fall den Schulabschluss ermögli-
chen. (DAI, So, 5. März, 20.30 Uhr.
Englische Untertitel)

Von Mexiko bis Äthiopien
Frauenfilmtage Lebensrealitäten von Frauen und Mädchen weltweit zeigt der Tübinger
Ableger des Frauenwelten-Filmfests von Terre des Femmes. Von Dorothee Hermann

Info Weitere Infos gibt es unter frauen-
filmtagetuebingen.de auf der Festival-
Homepage.

Sara Aduse (Bildmitte) engagiert sich gegen weibliche Genitalverstümmelung. Sie ist Festivalgast in Tübingen. Bild: Frauenfilmtage

Tübingen. Woher kommt dieser
Klang, der da mit einem Mal im
Kirchenraum steht? Mächtig, ar-
chaisch, urwüchsig. Basstöne in
bodenloser Tiefe, vibrierender
Obertongesang. Das erinnert an
orthodoxe Liturgie oder tibeti-
sche Mönche. Es dauert einen lan-
gen Moment, bis man den Klang
verorten kann. Er kommt aus dem
Chorraum der Stiftskirche, steigt
und fällt in wilden Glissandi, ver-
engt und vereint sich schließlich
auf einer gemeinsamen Tonhöhe.
Mit diesem aufklarenden Ton tre-
ten die acht Männerstimmen aus
dem Dunkel der Grablege, tau-
chen auf wie aus den Tiefen der
(Musik-)Geschichte.

Der 60-minütige, sängerisch
sehr anspruchsvolle A-cappella-
Zyklus „Path of Miracles“ („Pfad
der Wunder“, 2005) ist eine musi-
kalische Zeitreise nach Santiago
de Compostela, eine Begegnung
von Altem und Neuem auf dem

Jakobsweg: Mittelalterliche Ge-
betstexte und postmoderne Lyrik
sind hier genauso untrennbar
verflochten wie die Kanontech-
nik der Gotik und die rotierenden
Endlosschleifen der Minimal Mu-
sic. Der Brite Joby Talbot ist vor
allem als Filmkomponist be-
kannt, ein internationaler Hit war
2005 sein Soundtrack zu „Per An-
halter durch die Galaxis“.

Minimalistische Loops
„Path of Miracles“ kombiniert zeit-
genössische Lyrik von Robert Di-
ckinson mit Textausschnitten aus
dem „Jakobsbuch“, dem lateini-
schen Codex Calixtinus aus dem
12. Jahrhundert, der zu Pilgerreisen
zum Reliquienschrein des Apostels
Jakobus in Santiago animieren soll-
te. Neben Gesängen und Gebeten,
Wundererzählungen und einem
Pilgerführer, der vor Gefahren auf
den vier Hauptrouten warnt, fin-
den sich hier auch mit die ältesten

mehrstimmigen Kompositionen
des Abendlandes, die Talbot eben-
falls anklingen lässt.

Der musikhistorische Jakobs-
weg ist eine geniale Idee, das Er-
gebnis allerdings oft recht gleich-
förmig. Die vier Stationen Ronces-
valles, Burgos, León und Santiago
könnten individuelleres Lokalkolo-
rit haben. Die magisch schönen
Stellen („Here is a miracle!“) mit
facettiert funkelnden Klangeksta-
sen sind effektsicher gesetzt, da-
zwischen gibt es aber auch einigen
Leerlauf. Die minimalistischen
Loops sind fast pausenlos in Bewe-
gung, wie ein ständiger Datenfluss,
der die pluralistisch polyglotten
Texte recht neutral transportiert,
ohne illustrative oder expressive
Einfärbungen. Rhythmisierte
Klangbänder und Text-Collagen in
wechselnden Webmustern, etwa
die Ermordung des Jakobus nach
der biblischen Apostelgeschichte
auf Altgriechisch, Lateinisch, Spa-

nisch, Baskisch, Englisch, Franzö-
sisch und Deutsch.

Ein Erlebnis wurde es durch die
herausragende Interpretation von
Verum Audium, hochdifferenziert
und stimmlich brillant. Der inter-
national vernetzte Kammerchor
wurde 2015 von seinem Leiter
Benjamin Hartmann gegründet.
Die insgesamt 17-stimmige Beset-
zung für dieses Projekt kam aus
ganz Europa zusammen, von
Stockholm bis Salzburg, darunter
auch der Sindelfinger Bezirkskan-
tor Daniel Tepper.

Halsbrecherische Glissandi
Absolut präzise die Intonation:
Viele im Kammerchor hatten
Stimmgabeln dabei und justierten
jeden Einsatzton der zahlreichen
kleinen Soli. Sehr beeindruckend
die auf den Punkt genauen Ziel-
punkte der halsbrecherischen
Glissandi, die künstlich auskom-
ponierten Echoeffekte mit mini-

malsten Verschiebungen und Ver-
zögerungen, die staunenswert tie-
fen Bässe. Sphärisch die hohen So-
prane, durch die Kristalltöne von
Glockenspiel und Klangschale irr-
lichterten.

Dazu kam der feierlich ge-
schmückte Kirchenraum: Forsy-
thien, Narzissen und erstes Früh-
lingslaub, Blüten in Weiß, Gelb
und Rosa. Das steigerte die sakrale
Wirkung dieser Musik. Überwälti-
gend, als der Kammerchor sich zu-
letzt unerwartet teilte und singend
an beiden Seiten des Mittelschiffs
vorbeizog, die verwobenen Klang-
strukturen sich auflösten und im
Vorübergehen jede Stimme ein
letztes Mal einzeln hervortrat und
dann hinten unter der Orgelempo-
re verklang. Die gut 120 Besucher
am Vorabend des ersten Passions-
sonntags Invocavit lauschten tief
berührt noch eine längere Zeit in
der Stille nach, bis sie sich zum
Beifall erhoben. Achim Stricker

Auf dem Jakobsweg
Motette Das Vokalensemble Verum Audium sang die Tübinger Erstaufführung von Joby Talbots „Path of Miracles“.

Tübingen. Er ist zweifacher Welt-
meister der Zauberkunst, nun
kommt er mir seiner fünften Büh-
nenshow nach Tübingen: Am
kommenden Freitag, 3. März, ist
Topas im Sparkassen Carré mit
seinem Zauberei- und Comedy-
Programm Secret Power zu Gast.
Beginn ist um 20 Uhr. An diesem
Abend dreht sich alles um die un-
endliche Leichtigkeit der Illusion
und der Innovation. Und darum,
was ein Magier tut, um sich fit zu
zaubern. Blitze zucken aus seinen
Händen, Limonade fliegt durch
die Luft, und aus einer Ursuppe
materialisiert sich Leben: Das ver-
sprechen die Veranstalter. Topas
ist außerdem Hellseher – und
spricht zwölf Dialekte. Veranstal-
ter ist das Rottenburger Kino im
Waldhorn. Weitere Informationen
und Karten über www.ksk-tuebin-
gen.de/veranstaltungen.

Die Leichtigkeit
der Illusion

Im Schwebezustand über dem
Laufband? So einfach hält sich
der Zauberer fit. Bild: Topas

Tübingen. In der Konzertreihe
„Jazz im Studio“ stellt der SWR
junge Talente der Jazzszene vor.
Am heutigen Dienstag, 28. Febru-
ar, spielt das Mareike Riegert Trio
Tender aus Stuttgart im Tübinger
Studio. Beginn des Konzerts ist
um 20.30 Uhr. . Tender ist ein Trio
ohne Drums und ohne das ge-
wohnte Fundament des Basses.
Stattdessen: Gitarre (Sebastian
Minet), Posaune (Samuel Restle)
und Gesang (Mareike Riegert). In
ihren Arrangements spiegelt das
Great American Songbook. Das
Trio bringt die Stücke in eine un-
gewöhnliche, trotzdem vertraut
klingende Richtung. Die Jazz-
club-Konzerte sind ein Schaufens-
ter für das, was der Jazznach-
wuchs aus den Hochschulen im
Südwesten auf die Bühnen bringt.
Die Plätze sind ebgrenzt. Reser-
vierungen unter 0 70 71 / 20 90
oder per Mail an: Reservierun-
gen-Tuebingen@swr.de.

Trio ohne
Bass und Drums

Mareike Riegert. Privatbild

Tübingen. Geplant war das Kon-
zert ursprünglich im Oktober bei
den Jazz- und Klassiktagen, krank-
heitsbedingt musste es aber aus-
fallen. Am kommenden Sonntag,
5. März, holt das Vokalensemble
Tonart das Konzert nach: um 17
Uhr im Museum in Tübingen. Die
Musikerinnen und Musiker füh-
ren durch unterschiedliche Genre
und Epochen zum Thema „Hei-
mat“ in den unterschiedlichsten
Deutungen und Bedeutungen.
„Come home – Heimat“ heißt das
Programm – nach dem gleichna-
migen Jazzstück von Darmon
Meader, das auch aufgeführt wird.
Die Sax&Phon Company trägt
zwischen den beiden Chorsets ein
Programm mit internationalen
Stücken bei. Im Wechselspiel mit
dem Tonart Vokalensemble wird
zum Beispiel ein Arrangement
zum Chorsatz „Muss i denn“ ge-
spielt. Der Erlös der Eintrittskar-
ten wird zugunsten der Erdbeben-
katastrophe in der Türkei und Sy-
rien gespendet. Weitere Informa-
tionen auf der Seite www.tonart-
rottenburg.de.

Was bedeutet
Heimat?

Tübingen. Sogenannte „soziale“
Medien haben sich in den letzten
Jahren zu Zentren von Meinungs-
bildung und -austausch entwi-
ckelt. Die Firmen, die hinter ihnen
stehen, haben sich somit zu gigan-
tischen neuen Machtzentren ent-
wickelt, deren Einfluss ständig
steigt. Es handelt sich um private
Firmen ohne nennenswerte ge-
sellschaftliche oder staatliche
Kontrollen. Zum Thema „Macht
4.0: Einfluss und Kontrolle der So-
zialen Medien“ referiert Katika
Kühnreich am heutigen Dienstag,
28. Februar, im Saal des DAI
(Deutsch-Amerikanischen Insti-
tut). Beginn ist um 19.15 Uhr. Wel-
che Auswirkungen sich daraus für
moderne Gesellschaften ergeben,
analysiert Kühnreich am Beispiel
von Ex-Präsident Donald Trumps
Twitter-Sperrung und der Nut-
zung von Technologie bei Protes-
ten. Kühnreich ist Politikwissen-
schaftlerin und Sinologin. Im An-
schluss ist ein Gespräch mit
Christopher Gohl vom Welt-
ethos-Institut geplant. Online ist
die Teilnahme möglich über
www.dai-tuebingen.de/macht.

Über die Macht
sozialer Medien

Tübingen. Auch noch 299 Jahre
nach der Uraufführung schlägt die
Johannes-Passion Musiker und
Zuhörer in ihren Bann. Aus dem
Evangelienbericht gestaltet Jo-
hann Sebastian Bach ein packen-
des und zugleich dramaturgisch
effektvolles Werk. Am Sonntag, 5.
März, singt die Kurrende, der
Chor der Evangelischen Studie-
rendengemeinde Tübingen, die
Johannes-Passion. Beginn in der
Tübinger Stiftskirche ist um 17
Uhr, Restkarten sind an der
Abendkasse erhältlich. Die Lei-
tung hat Benedikt Brändle, dabei
ist auch das Ensemble Hiemis Ae-
tatis. Solisten sind Christine Re-
ber (Sopran), eine ausgesproche-
ne Spezialistin für Musik der Ba-
rockzeit, Marie Henriette Rein-
hold (Alt), die die Johannes-Passi-
on bereits unter Peter Schreier
eingespielt hat, sowie das Ensem-
ble amarcord, das hochklassige
und mit vielen Preisen ausge-
zeichnete Ensemble aus Leipzig,
dessen fünf Sänger die Partien des
Evangelisten, Jesus und Pilatus so-
wie die Tenor- und Bass-Arien
übernehmen werden.

Kurrende singt die
Johannes-Passion
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